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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen
Wabhlen in kantonale Regierungen

Bei den Gesamterneuerungswahlen in sieben Kantonen (AG, BS, SG, SH, SZ, TG, UR) kam
es parteipolitisch in allen Kantonen ausser im Aargau und im Thurgau zu
Sitzverschiebungen: Basel-Stadt erhielt eine mehrheitlich links-griine Regierung, in der
Eva Herzog (sp) den zuriicktretenden Liberalen Ueli Vischer ersetzte und der Grliine Guy
Morin den siebten Sitz eroberte, nachdem Hans-Martin Tschudi von der Demokratisch-
Sozialen Partei nicht mehr zum zweiten Wahlgang angetreten war. In St. Gallen
verdrangte Heidi Hanselmann (sp) Anton Grlininger (cvp), und in Uri schafften es die
Sozialdemokraten mit Markus Zlst erneut in die Regierung. In Schwyz gelang der SVP
mit Walter Stéhlin der Einzug in die Exekutive, nachdem die CVP freiwillig auf den Sitz
des zurlcktretenden Werner Inderbitzin verzichtet hatte. In Schaffhausen eroberte
Rosmarie Widmer Gysel einen zweiten Regierungssitz fur die SVP.

Bei den Ersatzwahlen in Appenzell Innerrhoden, Freiburg, Glarus und Obwalden konnte
die CVP alle ihre Mandate verteidigen, in Graublnden gelang es ihr jedoch nicht, sich
gegen Hansjorg Trachsel (svp) durchzusetzen, der den zurlcktretenden SVP-
Regierungsrat Klaus Huber ersetzte. In der Waadt verteidigte die SP den Sitz des
zurlickgetretenen Pierre Chiffelle mit Gewerkschafter Pierre-Yves Maillard.

In den sieben Gesamterneuerungswahlen konnten die Frauen vier zusatzliche
Regierungsmandate hinzugewinnen: In Basel-Stadt trat Eva Herzog (sp) die Nachfolge
von Ueli Vischer (Ip) an, in Schaffhausen schafften es Ursula Hafner (sp) und Rosmarie
Widmer Gysel (svp) in die Exekutive, in St. Gallen verdréngte Heidi Hanselmann (sp)
Anton Gruninger (cvp). Fir die zuricktretende Gabi Huber (fdp) kam in Uri Heidi
Z'graggen (cvp) in die Regierung. Gesamtschweizerisch belegten die Frauen Ende 2004
37 von 1568 Regierungssitzen (23,4%; 2003: 21,6%). Gemessen am Gesamttotal ihrer
Regierungssitze (6) stellen die Liberalen mit drei Exekutivmitgliedern den hochsten
Frauenanteil (50%), gefolgt von der SP mit 42,4% (14 von 33 Regierungsmitgliedern) und
der FDP mit 25,6% (11 von 43 Mandaten). Bei den Bundesratsparteien ist der
Frauenanteil bei der CVP mit 9,1% (4 von 44 Sitzen) am kleinsten; bei der SVP betragt er
21,1% (4 von 19 Sitzen). Von einem reinen Mannergremium regiert werden fiinf Kantone
(AG, Al, SZ, TG, VS).

Die Ausgangslage nach dem Ruiicktritt von Finanzdirektor Hermann Keller (sp) gestaltete
sich spannend: Die SVP als wahlerstéarkste Partei erhob Anspruch auf einen zweiten
Sitz in der 5-kopfigen Regierung und schickte neben Volkswirtschaftsdirektor Erhard
Meister die ehemalige SVP-Kantonalprasidentin Rosmarie Widmer Gysel ins Rennen. Die
FDP, als drittstarkste Partei mit zwei Sitzen Ubervertreten, versuchte ihre Vertretung
mit Erziehungsdirektor Heinz Albicker und Baudirektor Hans-Peter Lenherr zu halten.
Die SP, die urspringlich beabsichtigt hatte, neben der Verteidigung ihres bisherigen
Sitzes das zweite Mandat, das sie vor vier Jahren verloren hatte, zurtickzugewinnen,
entschied sich fur eine Einerkandidatur mit Kantonsratin Ursula Hafner. Diese hatte
sich im Nominationsverfahren gegen mehrere Bewerber durchgesetzt, auch gegen den
ehemaligen Schwingerkénig und heutigen Direktor des Berufsbildungszentrums,
Kantonsrat Ernst Schlapfer, welcher den Entscheid jedoch nicht akzeptierte und wild
kandidierte, unterstitzt von einem breiten Komitee, das von Gewerkschaftern bis zu
SVP-Mitgliedern reichte.

Bei den Wahlen Ende August erreichte Erhard Meister (svp) das beste Resultat, gefolgt
von den beiden Freisinnigen Hans-Peter Lenherr und Heinz Albicker. Die
Sozialdemokratin Ursula Hafner erzielte ihre Stimmen vor allem dank der grossen
Unterstltzung in den stadtischen Gebieten, wahrend die SVP-Vertreterin Rosmarie
Widmer Gysel auf dem Land besser abschnitt. Der griine Regierungsrat Herbert Biihl
erreichte ebenfalls das absolute Mehr, schied aber als liberzahlig aus. Die Abwahl
Blhls, der die Wiederwahl vor vier Jahren mit dem besten Resultat geschafft hatte, war
von niemandem erwartet worden. Gemass Presseberichten konnten auch die
Spannungen zwischen dem Gesundheitsdirektor und dem Chefarzt des Kantonsspitals,
die im Wahlkampf zutage getreten waren, das Ergebnis nicht erklaren, insbesondere, da
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Bilhls Leistungsausweis beachtlich war. Zum Verhangnis geworden sein dirfte ihm
vielmehr seine schwache Parteibasis im Zusammenhang mit der Tatsache, dass
Burgerliche und Sozialdemokraten sich deutlicher als bei friheren Wahlen auf ihre
eigenen Kandidaten konzentriert hatten. Damit stellt die SVP erstmals seit 1968 wieder
zwei Regierungsrate, und zum ersten Mal sind in der Schaffhauser Regierung, die sich
aus zwei Freisinnigen, zwei SVP-Vertretern und einer Sozialdemokratin zusammensetzt,
gleich zwei Frauen vertreten. '

Bei den Regierungsratswahlen im Kanton Schaffhausen traten alle bisherigen Mitglieder
der Exekutive erneut an: Rosmarie Widmer Gysel (svp), Erhard Meister (svp), Heinz
Albicker (fdp), Reto Dubach (fdp) und Ursula Hafner-Wipf (sp). Die SP entschied sich
gegen eine Zweierkandidatur, weil sie die Chancen fur die Eroberung eines zweiten
Sitzes als zu gering einschatzte. Da nur die funf Bisherigen zur Wahl antraten, war deren
*Wiederwahl unumstritten. Die Regierung wurde bei einer Stimmbeteiligung von 56,6%
im Amt bestéatigt. Die Stimmenzahlen der Regierungsmitglieder lagen sehr nahe
beieinander: Zwischen dem Erstplatzierten Erhard Meister (svp) und der
Letztplatzierten Rosmarie Widmer Gysel (svp) lagen weniger als 100 Stimmen. ?

Bereits Anfang Jahr war klar, dass alle fiinf aktiven Schaffhauser
Regierungsratsmitglieder wieder zur Wahl antreten wirden. Einzig Ursula Hafner-Wipf
(sp) bedingte sich ldngere Bedenkzeit aus, da sie wahrend der néchsten, also ihrer
dritten Legislatur das Pensionsalter erreichen werde. Letztlich entschied sich die
Sozialdemokraten aber genau wie ihre langjahrige Amtskollegin Rosmarie Widmer Gysel
(svp, gewéhlt 2004) und ihre Amtskollegen Christian Amsler (fdp, gewéhlt 2009), Reto
Dubach (fdp, gewahlt 2007) und Ernst Landolt (svp, gewé&hlt 2010) fir eine erneute
Kandidatur. Trotzdem war die Konstellation eine andere als vor vier Jahren, als ebenfalls
alle amtierenden Regierungsratinnen und -rate erneut kandidierten und ohne
Gegenkandidaturen bestatigt wurden. Fur den Unterschied sorgte erstens die SP, die
neben Hafner-Wipf eine Kampfkandidatur ins Rennen schickte. Die SP habe mit einem
Wahleranteil von fast 40 Prozent einen berechtigten Anspruch auf einen zweiten Sitz in
der burgerlich dominierten Regierung, wurde argumentiert. Die Sozialdemokraten
hatten bei den Wahlen 2000 ihren zweiten Sitz in der Exekutive verloren und schickten
mit Kantonsrat Werner Béchtold just jenen Kandidaten ins Rennen, der bei
Ersatzwahlen 2009 Christian Amsler (fdp) unterlegen war. Der zweite Grund fir
Spannungen im Vorfeld der Gesamterneuerungswahl von 2013 war die letzte Ersatzwahl
2010. Damals hatte zwar die Alternative Liste keine Chance gegen Ernst Landolt (svp),
die zahlreichen Leerstimmen, die flr das absolute Mehr im Kanton Schaffhausen nicht
berlcksichtigt werden, wurden aber als grosses Misstrauensvotum gegen die politische
Elite interpretiert. Drittens sorgte das Entlastungspaket, das aufgrund von roten Zahlen
hatte geschnlrt werden mussen sowie die trotzdem geplanten Investitionen in den
Nahverkehr, ein Polizei- und Sicherheitszentrum und ein neues Spital fir Unmut und
Diskussionen. Zudem stand Bildungsdirektor Amsler in der Kritik, die sich in einem
Streik durch die Lehrerschaft und durch eine Niederlage bei der Abstimmung um
Schulleiterinnen manifestierte. Die Frage war also, ob die Wahlburgerschaft die
burgerliche Dominanz (2 FDP, 2 SVP, 1 SP) aufweichen wirden. Die SP machte keinen
Hehl daraus, dass sie einen der beiden FDP-Sitze angreifen wollte und begrindete dies
auch mit den Resultaten der Nationalratswahlen 2011: wéhrend sie - wie die SVP auch -
an Wahleranteilen zulegen konnte (34,6%), habe die FDP, die mehr als die Hélfte ihrer
Waéhlerinnen verloren hatte (12,3%), auch rechnerisch keinen Anspruch mehr auf zwei
Regierungsratssitze. Die SVP und die FDP verzichteten auf gemeinsame Aktionen.

Bei den Wahlen iibersprangen alle sechs Kandidierenden die Hiirde des absoluten
Mehrs (8'026 Stimmen). Als Uberzéhlig ausscheiden musste aber der Herausforderer:
Béachtold hatte mit 8'989 Stimmen deutlich weniger Unterstltzung erhalten, als die
amtierenden Ratinnen und Réate Christian Amsler (14'870 Stimmen), Ernst Landolt
(14'525 Stimmen), Reto Dubach (13'745 Stimmen), Ursula Hafner-Wipf (12'149 Stimmen)
und Rosmarie Widmer-Gysel (12'001 Stimmen). Das Wahlresultat wurde als Auftrag an
die bestehende Regierung in einer schwierigen Phase gedeutet. Allerdings wurde
aufgrund des Altersschnitts in der Regierung - vier der funf Rate werden per Ende der
Legislatur éalter als 60 sein - Veranderungen bereits vor der néachsten
Gesamterneuerungswahl vermutet. Die SP wertete die Niederlage nicht als negatives
Vorzeichen flr die vier Wochen spater anstehenden Kantonsratswahlen. Die Abwahl von
Bisherigen sei immer ein sehr schwieriges Unterfangen. Die Stimmbeteiligung lag bei
55,8%.°
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Les cing membres du gouvernement cantonal de Schaffhouse devaient étre, tout
comme le parlement cantonal, réélus cette année. Deux des anciens conseillers d'Etat
ne se sont pas représentés, a savoir Reto Dubach (plr) et la socialiste Ursula Hafner-
Wipf. Christian Amsler (plr), Ernst Landolt (udc) et Rosmarie Widmer Gysel (udc), quant
a eux, étaient en course pour un mandat supplémentaire. A c6té de ces candidatures,
six autres personnes se sont portées candidates. Martin Kessler (plr), les socialistes
Walter Vogelsanger et Kurt Zubler, les candidates de la liste alternative Linda De
Ventura et Susi StUhlinger, ainsi que Jirg Biedermann (mouvement éco-libéral).

La liste alternative souhaitait affaiblir la majorité bourgeoise présente au gouvernement
cantonal, bien qu'elle n'avait peu de chance d'obtenir un siége, sachant que le PS
souhaitait maintenir son siege laissé vacant. Le mouvement éco-libéral voulait faire un
retour au gouvernement aprés avoir été évincé en 2004 au profit de I'UDC. Cependant,
Jurg Biedermann est trés peu connu. Concernant les partis déja membres du
gouvernement, le PLR et le PS voulaient chacun maintenir leur siege laissé vacant. Le PS
visait méme un second siege, qui a été perdu en 2000 au profit du PLR. Ses candidats,
Walter Vogelsanger et Kurt Zubler s'étaient présentés aux élections fédérales, le
premier pour le Conseil des états, le second pour le Conseil national. L'obtention d"un
deuxieme siege au gouvernement pour le PS n’était pas certaine. En effet, si nous
regardons la composition du parlement, les 3/5 sont issus du camps bourgeois; le reste
représente le camps rouge-vert. Quant au PLR, aux c6tés de son conseiller d'Etat
Christian Amsler, il proposait Martin Kessler pour remplacer Reto Dubach. Pour I'UDC, il
ne présenta finalement que deux candidats au lieu de trois. Il souhaitait avoir trois
candidats pour assurer la majorité bourgeoise au sein du gouvernement cantonal. Lors
d'une soirée organisée avec tous les candidats, plusieurs themes liés a I'actualité du
canton ont été discutés, comme par exemples la fusion des communes ou le
développement des énergies renouvelables. Au niveau des recommandations, le PDC
Schaffhouse soutenait les candidats du PLR. Le Parti évangélique était lui en faveur du
Parti socialiste, afin de faire bloc contre les bourgeois. L'Union démocratique fédérale
recommandait d"élire les candidats UDC et PLR au gouvernement.

Avec une participation de 59.1% et une majorité absolue de 9'412 voix, les trois anciens
membres du gouvernement ont été élus avec le plus de voix, Ernst Landolt avec 15'451
voix, Christian Amsler avec 14'858 voix et Rosmarie Widmer Gysel avec 13'915 voix.
Suivent deux nouveaux, Martin Kessler avec 12'106 voix et le socialiste Walter
Vogelsanger avec 11'373 voix. Le candidat Kurt Zubler a également obtenu la majorité
absolue, plus aucun siége n’était cependant disponible. Linda De Ventura a eu 4'731
voix, suivi par Susi Stuhlinger avec 3'960 voix. Jurg Bierdemann est arrivé en derniére
position avec 3'884 voix. Le gouvernement garde la méme composition qu’auparavant
et se trouve donc toujours en main bourgeoise. Fait exceptionnel et non souhaité, les
villes de Schaffhouse et Neuhausen ne sont plus représentées a I'exécutif, alors qu'elles
comptabilisent a elles seules la moitié de la population. Les trois candidats sortants
viennent de communes rurales, les deux nouveaux sont issus de la campagne. Le
candidat Kurt Zubler, aurait, s'il avait été élu, représenté la ville de Schaffhouse. *

Kantonale Ersatzwahlen

La ministre UDC Rosemarie Widmer Gysel a donné sa démission du gouvernement
cantonal schaffhousois, aprés avoir été réélue en 2016. L'UDC propose Cornelia Stamm
Hurter, membre du Conseil municipal de la ville de Schaffhouse. Elle est opposée a
Claudia Eimer, socialiste, soutenue par I'Alternative Liste, OBS/Vert et un comité
composé de plusieurs dizaines de personnalités de divers camps politiques. Le PS,
espere récupérer son deuxieme siege au gouvernement, perdu en 2000. Alors que le
PDC, le PEV et les Vert'libéraux n'ont pas communiqué de préférence pour l'une des
candidates, le PLR a manifesté son appui a la représentante bourgeoise.

Lors de I'¢élection, Cornelia Stamm Hurter I'emporte avec 65.5% des voix (12'876
suffrages) contre Claudia Eimer qui comptabilise 32.2% des voix (6'632 suffrages).
L'UDC maintient donc son siege. Au gouvernement cantonal, la présence d'une femme
est assurée et la ville de Schaffhouse est a nouveau représentée. °
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Standeratsersatzwahlen

Am 25. August fand die Ersatzwahl fir den im Juni im Amt verstorbenen Sténderat Rico
Wenger (svp) statt. Die SVP nominierte im vierten Wahlgang den Wirtschaftsredaktor
der Schaffhauser Nachrichten und Gemeindepréasidenten von Opfertshofen, Hannes
Germann. Darauf forderte ein FDP-Kantonsrat die Wahlerinnen und Wahler auf, die bei
der Nomination Ubergangene SVP-Parteiprasidentin Rosmarie Widmer Gysel zu wéhlen,
da sie der FDP naher stliinde. Der freisinnige Parteiprasident zeigte Verstandnis, sprach
sich aber fir Germann aus. Die CVP hingegen empfahl, birgerliche Frauen auf den
Wahlzettel zu schreiben. Die SP trat mit Finanzdirektor Hermann Keller an. Gewahlt
wurde Hannes Germann (svp). ©

1) SN, 16.1.-26.8.04; Presse vom 30.8.04.

2) SN, 4.4.,8.4.,10.8. und 28.8.08; SN, 1.9.08.

3) SN, 13.1.,14.1.,12.4.,15.5., 5.7, 7.7. und 4.8.12; SN, 27.8.12; TA und SN, 28.8.12

4) Résultats gouvernement cantonal; SN, 15.3., 14.4., 4.8.16; NZZ, 24.8., 29.8.16

5) SN, 6.9.,16.9.,22.9.,27.9.,29.9., 30.9., 14.10., 21.10., 2.11., 3.11., 4.11., 7.11., 11.11., 17.11., 18.11.17; SN, 27.11.17
6) SN, 21.6., 29.6. und 9.7.-9.8.02; SN und NZZ, 26.8.02.

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.89 - 01.01.19



